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ZUSAMMENFASSUNG 

Der Landesbetrieb Vermögen und Bau Baden-Württemberg plant die Umsetzung des Bebau-

ungsplans Neue Medizinische Klinik am südwestlichen Rand des Universitätsklinikums Tübingen 

auf dem Schnarrenberg. Das Plangebiet hat eine Größe von etwa 4,39 ha.  

Der gesamte Oberboden aus dem Plangebiet soll für die Anlage diverser Grünflächen wiederver-

wendet werden. Er wird daher direkt weiterverwertet oder kurzzeitig im Plangebiet oder auf einer 

externen Zwischenlagerfläche zwischengelagert. Die kleinen Grünflächen im Plangebiet mit an-

stehendem Oberboden nehmen insgesamt eine Fläche von etwa 5.000 m² ein. Bei einer durch-

schnittlichen Oberbodenmächtigkeit von 25 cm können davon etwa 1.250 m³ Oberboden gewon-

nen werden. 

Die Böden im Plangebiet, in die während der Bauzeit eingegriffen wird, können als anthropogene 

Kolluvisole angesprochen werden. Es handelt sich um verdichtete Auffüllungsböden mit einer 

humosen Oberbodenschicht zwischen 10 und 30 cm. In der Bodenkarte 1:50.000 von Baden-

Württemberg ist der größte Teil des Plangebiets als Siedlungsbereich ausgewiesen. Im Bereich 

der südlich gelegenen FFH-Mähwiese sowie des westlichen Waldbestandes stehen noch die ur-

sprünglichen natürlichen Böden an, die als Pelosol-Braunerden ausgewiesen sind. Dies konnte 

mit der eigenen Bodenkartierung verifiziert werden. Die anthropogenen Kolluvisole können pau-

schal mit der Bewertung 1 versehen werden, die Pelosol-Braunerden weisen eine Gesamtbewer-

tung der natürlichen Bodenfunktionen von 1,67 auf, womit sie zu den gering bis mittel bewerteten 

Böden zählen.  

Nach einer Einführung mit Beschreibung der Rahmenbedingungen, des Vorhabens, der rechtli-

chen Grundlagen sowie der Vorgehensweise, werden in diesem Bodenschutzkonzept das Plan-

gebiet in seiner räumlichen Lage, der naturräumlichen Einordnung sowie der Lager innerhalb der 

Schutzgebietskulisse beschrieben. Danach werden bodenkundliche Grundlagendaten ausgewer-

tet sowie die Ergebnisse der eigenen Bodenkartierung dargestellt. 

Zum Schluss werden bodenschutzmaßnahmen und die Planung bezüglich des Bodenmanage-

ments dargestellt. Letztendlich finden sich noch die Kartierprotokolle, eine Fotodokumentation 

der Bodenkartierung sowie das Boden- Datenblatt für die Pelosol-Braunerde im Anhang. 

 

 



8 1. Einführung 

Juni 2025 Bodenschutzkonzept B-Plan Neue Medizinische Klinik, Tübingen 

Dr. Stephan I. Mayer BU - Bodenschutz & Umwelt GmbH ● Rebenweg 1 ● 72622 Nürtingen 

 Einführung 

1.1 Rahmenbedingungen und Vorhaben 

Das Amt Tübingen der Vermögen und Bau Baden-Württemberg plant im Rahmen der Infrastruk-

turmaßnahmen im Bereich der Unikliniken Berg das Bauvorhaben Neue Medizinischen Klinik 

(NMK, sog. Gelenkbau) auf einer Fläche von etwa 4,39 ha. Neben dem Neubau des Gebäudes 

ist auch die Umgestaltung der Verkehrserschließung für Fußgänger- und Radverkehr westlich der 

CRONA-Klinik geplant. Der entsprechende Teilbebauungplan Neue Medizinische Klinik befindet 

sich aktuell noch in Aufstellung. Aus logistischen Gründen ist es erforderlich, bereits vor Ab-

schluss des Bebauungsplanverfahrens die für den späteren Betrieb erforderliche Feuerwehrum-

fahrung zu realisieren. 

Das Vorhaben soll in zwei Bauabschnitten realisiert werden, wobei der Gelenkbau den ersten 

Bauabschnitt der zukünftigen Neuen Medizinischen Klinik bildet.  

Aktuell ist das bestehende Gelände noch mit diversen Gebäuden des Klinikums bebaut, die vor 

Baubeginn abgebrochen werden müssen. 

Der Städtebauliche Entwurf ist in Abbildung 1 und der B-Plan Neue Medizinische Klinik in Abbil-

dung 2 dargestellt. 

 

Abbildung 1: Städtebaulicher Entwurf NMK Gelenkbau, Lageplan ohne Maßstab, Stand 26.07.2024 
(Grafik Rainer Schmidt Landschaftsarchitekten GmbH (RSL 2024)). 
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Abbildung 2: Bebauungsplanentwurf Neue Medizinische Klinik in Tübingen, Stand 09.04.2025 
(TÜBINGEN 2023B). 

 

Abbildung 3: Plangebiet (rot umrandet). Luftbild: WMS LGL-BW ATKIS Digitale Orthophotos in Farbe 
20 cm Bodenauflösung. 
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Abbildung 4: Planung Gelenkbau Neue Medizinische Klinik mit Feuerwehrumfahrung und Ver-
kehrserschließung Zwehrenbühl, aus MENZ UMWELTPLANUNG (2025). 

Für die geplante Baumaßnahme wurde von den Behörden die Erstellung eines Bodenschutzkon-

zepts nach DIN 19639 gefordert, welches u. a. den Umgang mit kulturfähigem Bodenmaterial 

regelt und eine Massenbilanz der anfallenden Bodenmassen, insbesondere des kulturfähigen 

Bodens, enthält. 

Wird in natürliche Böden eingegriffen, ist u. a. das Bundes-Bodenschutzgesetz (BBodSchG) zu 

beachten, nach welchem Beeinträchtigungen des Schutzguts Boden zu vermeiden bzw. zu mini-

mieren sind. 

Im Plangebiet sind jedoch aufgrund der dichten Bebauung und damit einhergehenden anthropo-

genen Beeinflussung der Geländeoberfläche durch Umlagerung und Modellierung kaum noch 

natürlichen Böden vorhanden. Nur im Süden des Geländes stehen auf der Grünfläche am Hang 

noch die natürlich anstehenden Böden an. In diesen Bereich wird jedoch nicht eingegriffen (Maß-

nahmenfläche A1 Magere Flachland-Mähwiese). Der Bodenschutz konzentriert sich bei diesem 

Vorhaben auf den humosen Oberboden. Dieser soll nach Möglichkeit nach Abschluss der Bau-

maßnahmen noch für die Rekultivierung und Andeckung von Grünflächen zur Verfügung stehen.  
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Auch anthropogen beeinflusste Böden sind Lebensgrundlage für Menschen, Tiere, Pflanzen und 

Bodenorganismen. Sie sind Bestandteil des Naturhaushalts und dienen aufgrund ihrer Filter-, 

Puffer- und Stoffumwandlungseigenschaften als Abbau-, Ausgleichs- und Aufbaumedium. 

Um Schädigungen des Bodens bei Baumaßnahmen zu vermeiden und zu vermindern, sind bei 

der Befahrung von Böden sowie bei Ausbau, Umlagerung und Wiedereinbau von Böden bzw. 

Bodenmaterial entsprechende Maßnahmen zu ergreifen, die in vorliegendem Bodenschutzkon-

zept dargestellt und erläutert werden und sich hier grundsätzlich auf die humose Oberboden-

schicht beziehen. 

1.2 Rechtliche Grundlagen 

Gemäß der §§ 4 und 7 Bundes-Bodenschutzgesetz (BBodSchG) besteht für die Nutzung von 

Grundstücken, welche zu Veränderungen der Bodenbeschaffenheit führen können, die Verpflich-

tung, Vorsorge gegen das Entstehen schädlicher Bodenveränderungen zu treffen, wobei als 

schädliche Bodenveränderung u. a. Beeinträchtigungen der Bodenfunktionen zu verstehen sind, 

die erhebliche Nachteile für den einzelnen oder die Allgemeinheit bedeuten können (§ 2 Abs. 3).  

Im Baugesetzbuch (BauGB) ist festgelegt, dass „mit Grund und Boden … sparsam und schonend 
umgegangen werden“ soll (§ 1 a Abs. 2) sowie der Mutterboden vor Vergeudung und Vernichtung 

zu schützen ist (§ 202).  

Gemäß § 3 Abs. 1 Kreislaufwirtschaftsgesetz (KrWG) „sind alle Stoffe oder Gegenstände, derer 
sich ihr Besitzer entledigt, entledigen will oder entledigen muss“ als Abfall einzustufen. Ausgeho-

bener Boden, der nicht Vorort wiederverwendet wird, erfüllt zunächst einmal diese Kriterien. 

Oberster Grundsatz ist jedoch die Vermeidung von Abfällen (§ 6 Abs. 1 KrWG) bzw. die möglichst 

hochrangige Wiederverwertung (§§ 7 und 8 KrWG), „soweit dies technisch möglich und wirt-

schaftlich zumutbar ist, insbesondere für einen gewonnenen Stoff oder gewonnene Energie ein 

Markt vorhanden ist oder geschaffen werden kann“ (§ 7 Abs. 4 KrWG).  

Die mit dem Bauvorhaben verbundene Inanspruchnahme von Böden und die dabei anfallenden 

Bodenmassen werden unter Berücksichtigung der Regelungen des BBodSchG, der BBodSchV, 

des BauGB und des KrWG geplant. Darüber hinaus werden folgende untergesetzliche Regelun-

gen berücksichtigt: 

• DIN 19731 Bodenbeschaffenheit - Verwertung von Bodenmaterial, Ausgabe 1998-05. 

• DIN 19682-5 Bodenbeschaffenheit - Felduntersuchungen - Teil 5: Bestimmung des 
Feuchtezustands des Bodens, Ausgabe 2007-11. 

• DIN 18915 Vegetationstechnik im Landschaftsbau: Bodenarbeiten, Ausgabe 2018-08. 

• DIN 19639 Bodenschutz bei Planung und Durchführung von Bauvorhaben, Ausgabe 
2019-09. 

• Ersatzbaustoffverordnung (Artikel 1 der Mantelverordnung vom 11. Juni 2021). 

• Ministerium für Umwelt Baden-Württemberg Heft 10 „Erhaltung fruchtbaren und kultur-
fähigen Bodens bei Flächeninanspruchnahme“ (ZWÖLFER et al. 1994). 
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1.3 Vorgehensweise 

Die Ausarbeitung des Bodenschutzkonzeptes erfolgt auf Basis vorhandener Literatur und Grund-

lagendaten, der Berücksichtigung bereits vorhandener Gutachten sowie der fachgutachterlichen 

Einschätzung durch Geländebegehungen mit bodenkundlichen Aufnahmen und Bodenprobenah-

men.  

Folgende Datengrundlagen wurden ausgewertet und/oder in den Kartendarstellungen teilweise 

verwendet: 

• Bodenkarte von Baden-Württemberg im Maßstab 1:50.000 

• Geologische Karte von Baden-Württemberg im Maßstab 1:50.000 

• Topografische Karte 1:25.000 (DTK25) 

• Daten zur Erosionsgefährdung (LGRB) 

• Hochwassergefahrenkarten, Überflutungsflächen (LUBW) 

• Schutzgebietskulisse (LUBW) 

 

Planungsbezogene Grundlagen: 

• Bebauungsplan Neue Medizinische Klinik, textliche Festsetzungen (Vorentwurf). 
Stand: 2025, Tübingen (TÜBINGEN 2023A). 

• Bebauungsplan Neue Medizinische Klinik, zeichnerischer Teil (Vorentwurf) Stand: 
09.04.2025, Tübingen (TÜBINGEN 2023B). 

• Geotechnischer Bericht für den Neubau der Medizinischen Klinik - Gelenkbau auf dem 
Gelände des Universitätsklinikums Tübingen, Otfried-Müller-Straße (Flst. 2500). Er-
stellt von VEES & PARTNER, Leinfelden-Echterdingen. Stand: 28.06.2024 (VEES & 

PARTNER 2024). 

• Luftbildauswertung zur Überprüfung des Verdachts auf Kampfmittelbelastung von Bau-
grundflächen, durchgeführt von Uxo Pro Consult GmbH, Berlin (UXOPRO 2019). Stand: 
14.08.2019. 

• Abfalltechnische Untersuchungen Universitätsklinikum Tübingen, Neubau Gelenkbau, 
erstellt durch das Büro Boss consult. Stand: 11.04.2023 (BOSS CONSULT 2023). 

• Feuerwehrumfahrung Neue Medizinische Klinik, spezielle artenschutzrechtliche Prü-
fung, erstellt durch das Büro menz umweltplanung. Stand: 10.02.2025 (MENZ 

UMWELTPLANUNG 2025). 
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 Beschreibung des Plangebiets 

2.1 Großräumliche Lage und aktuelle Nutzung 

Das Plangebiet befindet sich im Nordwesten von Tübingen, im südwestlichen Geländeteil des 

Universitätsklinikums auf dem Schnarrenberg (Abbildung 5). Das bestehende Gelände im Bau-

feld ist teilweise bebaut (mehrere Bestandsgebäude) oder befestigt (Straßen-, Weg- und Parkflä-

chen) und ansonsten begrünt (Wiese). Im Westen befindet sich ein Waldbestand und im Süden 

die als geschütztes Biotop ausgewiesene Flachland-Mähwiese. Der Hauptteil des Bebauungs-

plans befindet sich auf Flurstück 2500. Der westlich gelegene Waldbestand befindet sich auf den 

Flurstücken 2545, 2547/1, 2547/3, 2548/1 und 2550. Die geplante Feuerwehrumfahrung soll u. 

a. auf dem Flurstück 2500/2 realisiert werden, welches im Bestand derzeit ein asphaltierter Weg 

ist. 

Das Plangebiet hat insgesamt eine Größe von ca. 4,39 ha. 

 

Abbildung 5: Großräumliche Lage des Plangebiets.  
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2.2 Naturräumliche Einordnung 

Das Plangebiet liegt gemäß HUTTENLOCHER & DONGUS (1967) in der Großlandschaft Schwäbi-

sches Keuper-Lias-Land im Naturraum 104 Schönbuch und Glemswald und hier in der natur-

räumlichen Untereinheit Tübinger Stufenrandbucht (Abbildung 6).  

Der Naturraum Schönbuch und Glemswald wird durch die überwiegend bewaldete Keuperstufe 

geprägt, die auf den Höhen 500 – 580 müNN erreicht. In den Tälern fällt das Gelände bis auf 320 

müNN ab. Nach außen wird die Landschaft durch mehr oder weniger deutliche, meist bewaldete 

Bruchränder abgegrenzt. Im Norden und Westen schließen sich die Gäuflächen an, im Osten die 

Filder und im Süden das Albvorland. Innerhalb des Naturraumes lassen sich der Glemswald, der 

südliche und der nördliche Schönbuch, die Tübinger Stufenrandbucht und der Rammert unter-

scheiden.  

Die Tübinger Stufenrandbucht wird im Süden von den Waldhängen des Rammert, im Norden 

durch den südlichen Schönbuchrand begrenzt. Die Talauen von Ammer und Neckar sind stan-

dörtlich von den randlichen Gäuplatten beeinflusst. Neben den ackerbaulich genutzten Bereichen 

sind an den Hängen Weinbauflächen anzutreffen.  

Weitere ausführliche Informationen über diesen Naturraum finden sich in den Materialien zum 

Landschaftsrahmenprogramm der Universität Stuttgart (ILPÖ & IERE 2000). 

 

Abbildung 6: Eingliederung des Plangebiets in die naturräumlichen Gegebenheiten.  
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2.3 Schutzgebiete und Hochwasser 

Im Süden des Plangebiets befindet sich eine FFH-Mähwiese (Magerwiese I+ II am Grafenberg 

südlich Universitätskliniken, Tübingen, MW-Nummer 6510041646178256 und -54) und im Nor-

den ragt das Waldbiotop Klinge beim Uni-Klinikum (Biotop Nr.: 274204164634) ein Stück weit in 

das Plangebiet hinein (Abbildung 7). Weitere Schutzgebiete sind nicht betroffen. 

Das Plangebiet befindet sich nicht im Bereich von Überschwemmungsgebieten. Das nächste 

Überschwemmungsgebiet befindet sich ca. 700 m weiter südlich (Aue des Neckar). 

Die Lage des Plangebiets innerhalb der Schutzgebietskulisse ist in Abbildung 7 dargestellt, die 

Hochwassergefahrenkarten in Abbildung 8. 

 

Abbildung 7: Lage des Plangebiets innerhalb der Schutzgebietskulisse (LUBW o. J.). 

 

Abbildung 8: Lage des Plangebiets und Hochwassergefahrenkarten (LUBW o. J., zuletzt abgerufen 
am 17.05.2025). 
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2.4 Bodendenkmale/Archäologie 

Es gibt keine Hinweise auf Bodendenkmale im Plangebiet. 

Sollten bei der Durchführung vorgesehener Erdarbeiten archäologische Funde oder Befunde ent-

deckt werden, sind gemäß § 20 DSchG die Denkmalbehörde(n) oder Stadt umgehend zu be-

nachrichtigen. Archäologische Funde (Steinwerkzeuge, Metallteile, Keramikreste, Knochen, etc.) 

oder Befunde (Gräber, Mauerreste, Brandschichten, bzw. auffällige Erdverfärbungen) sind bis 

zum Ablauf des vierten Werktages nach der Anzeige in unverändertem Zustand zu erhalten, so-

fern nicht die Denkmalschutzbehörde oder das Regierungspräsidium Tübingen (Referat 21) mit 

einer Verkürzung der Frist einverstanden ist. Auf die Ahndung von Ordnungswidrigkeiten (§ 27 

DSchG) wird hingewiesen. Bei der Sicherung und Dokumentation archäologischer Substanz ist 

zumindest mit kurzfristigen Leerzeiten im Bauablauf zu rechnen. 

2.5 Altlasten 

Es liegen keine Hinweise auf Altlasten im Plangebiet vor. 

Sollten im Zuge der Aushubarbeiten visuelle und/oder olfaktorische Auffälligkeiten auftreten, ist 

unverzüglich das Landratsamt Tübingen, Abteilung Umwelt und Gewerbe zu informieren.  

2.6 Kampfmittel 

Im Vorfeld der Baugrunduntersuchungen wurde eine Luftbildauswertung für das Plangebiet 

durchgeführt (UXOPRO 2019). Auf den untersuchten Luftbildaufnahmen und konsultierten histori-

schen Unterlagen konnten keine Hinweise festgestellt werden, die den Verdacht der Kontamina-

tion des Erkundungsgebiets mit Kampfmitteln bestätigen. Es konnten keine Sprengbombentrich-

ter, zerstörte Bauwerke, Flakstellungen, Grabensysteme, Bunker oder dergleichen im Erkun-

dungsgebiet und dessen Nahbereich ausgemacht werden. Somit konnte ein Verdacht der Kon-

tamination des Erkundungsgebietes mit Kampfmitteln nicht bestätigt werden, was jedoch keine 

Garantie für eine absolute Kampfmittelfreiheit ist. 

2.7 Neophyten 

Es gibt keine Anhaltspunkte für das Vorkommen von Neophyten im Plangebiet. 
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2.8 Geologische Karte von Baden-Württemberg 1:50.000 (GK 50) 

Die geologische Karte von Baden-Württemberg im Maßstab 1:50.000 weist im Plangebiet die 

geologische Formation Löwensandstein (Stubensandstein, kmLw) aus, welche den Schichten 

des Mittelkeuper zuzuordnen ist (Abbildung 9).  

Für diese Formation findet sich in der Legende der GK 50 folgende Beschreibung: 

Sandstein, fein- bis grobkörnig, örtlich geröllführend, weißgrau, grüngrau, gelbbraun, rotbraun; 

Tonstein, oft sandig, bunt oder grau; Lagen von Kalk- oder Dolomitstein, hellgrau, lokalfossilfüh-

rend; im Kraichgau unten Sulfatgesteinslagen. 

Eine detailliertere Beschreibung der Untergrundverhältnisse findet sich im geotechnischen Be-

richt des Büros VEES & PARTNER (VEES & PARTNER 2024). 

 

Abbildung 9: Geologische Formationen im Plangebiet gemäß der geologischen Karte von Baden-
Württemberg im Maßstab 1:50.000 (LGRB o. J.).  
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2.9 Bodenbestand im Plangebiet 

Im Folgenden werden die bodenkundlichen Grundlagendaten ausgewertet sowie die Ergebnisse 

der eigenen Bodenkartierung dargestellt. 

2.9.1 Bodenkarte von Baden-Württemberg 1:50.000 (BK 50) 

Die Bodenkarte 1:50.000 von Baden-Württemberg weist für das Plangebiet hauptsächlich Sied-

lungsbereich aus. Im Süden im Bereich der Mähwiese und im Westen im Bereich des Waldbe-

standes befindet sich noch folgende Bodengesellschaft (Abbildung 10):  

• Pelosol-Braunerde und podsolige Braunerde aus sandsteinhaltigen Fließerden (Kartie-
reinheit L21) 

In diesen Bereich wird während der Bautätigkeiten jedoch nicht eingegriffen, daher wird hier auf 

eine Beschreibung dieser Bodengesellschaft verzichtet. Das Boden-Datenblatt des LGRB befin-

det sich jedoch im Anhang. 

 

Abbildung 10: Bodengesellschaften im Bereich des Plangebiets gemäß der Bodenkarte von Baden-
Württemberg im Maßstab 1:50.000 (LGRB o. J.) und eigene Sondierpunkte. 
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2.9.2 Eigene Bodenkartierung 

Vorgehensweise Bodenkartierung 

Für die eigenen bodenkundlichen Erhebungen wurden am 07.05.2025 insgesamt 9 Sondierungen 

mit einem Pürckhauer-Bohrstock bis in maximal 1 m Tiefe durchgeführt (Abbildung 10). Die Pro-

file wurden nach der Kartieranleitung KA5 (AD-HOC-ARBEITSGRUPPE BODEN 2005) aufgenommen 

und beschrieben. Es wurde der Mindestdatensatz gemäß DIN 19639 aufgenommen. 

Neben der Abgrenzung der verschiedenen Bodenhorizonte und Verifizierung der BK 50, dient die 

Bodenkartierung der Bestimmung der Mächtigkeit des humosen Oberbodens sowie ggf. kulturfä-

higen Unterbodens, um eine entsprechende Bilanz potenziell verwertbaren kulturfähigen Bodens 

aufzustellen. Die Sondierpunkte wurden hauptsächlich auf den Grünflächen im Bereich des Ein-

griffs positioniert, so dass im Süden nur die Grenze der dort noch natürlich vorkommenden Böden 

erkundet wurde. Der westliche Waldbestand wurde nicht kartiert, da das Gelände stark abschüs-

sig ist und der dichte Vegetationsbestand nicht begehbar war. 

Die Kartierprotokolle befinden sich im Anhang. 

Ergebnisse Bodenkartierung 

Die Ergebnisse der eigenen Bodenkartierung decken sich mit der Datenlage der BK 50. Die 

Grenze zu natürlichen Bodenvorkommen im Süden des Plangebiets konnte bestätigt werden. 

Während die Sondierungen 3 und 4 noch anthropogene Auffüllungen zeigen, befinden sich die 

Sondierungen 6 und 7 im Bereich der Pelosol-Braunerde, die sich in Richtung Süden fortsetzt. 

Die übrigen Sondierungen zeigen ebenfalls ausschließlich Merkmale anthropogener Auffüllun-

gen, so dass die Böden als anthropogene Kolluvisole angesprochen werden können. Gemäß 

dem geotechnischen Bericht von VEES & PARTNER (2024) variiert die Mächtigkeit der Auffüllung 

mit 0 bis rund 4 m sehr stark und besteht überwiegend aus umgelagertem Erdaushub mit sehr 

geringen mineralischen Fremdbestandanteilen (< 10 Vol.-%). 

Die Mächtigkeit der humosen Oberbodenschicht (Ah-Horizont) schwankt zwischen 20 und 30 cm 

mit Ausnahme von Sondierung 8, welche nur eine 12 cm mächtige Oberbodenschicht zeigt. An 

den humosen Oberboden schließt sich im Bereich der Auffüllung ein mittel bis stark verwitterter 

Auffüllhorizont an (jM-Horizont), der aus Bestandteilen des vorliegenden geologischen Unter-

grunds besteht (Sandstein, Lehm, Ton). 

Der Oberboden zeigt schluffig-lehmige und sandig-tonige Bodenarten (Lts, Tu2, Ut3, Uls, Sl4). 

Der Unterboden ist sehr heterogen und zeigt neben hohen Sandanteilen auch lehmige, tonige 

und schluffige Komponenten. Die Bodenarten reichen von schluffigen Tonen (Tu2-3) über leh-

mige Sande (Sl2-4) und sandigen Tonen (Ts4) bis zu lehmigen Tonen (Tl). 

Grobboden ist im Ober- und Unterboden meist in Form von Grus und kleinen kantigen Steinen 

vorhanden (Gr, fX). Der Grobbodengehalt beträgt im Oberboden < 10 Vol.- %, im Unterboden bis 

zu 50 Vol.- %. 
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Stauwassermerkmale konnten in den meisten Profilen im Unterboden in Form von Mangankon-

kretionen beobachtet werden. 

Die Oberböden sind mit ca. 3 % Humus mittel humos (h3), der Unterboden ist humusfrei. 

Der Karbonatgehalt kann im Oberboden bis zu 10 % betragen (c3, karbonathaltig), zum Teil ist 

kein Karbonat vorhanden. Im Unterboden kann der Karbonatgehalt bis zu 25 % betragen (c4, 

karbonatreich), wobei Karbonat generell nur in den anthropogen aufgefüllten Böden nachgewie-

sen werden konnte. Die natürlichen Böden im Süden des Plangebiets sind karbonatfrei. 

Im Folgenden sind einige Fotos der kartierten Wiesenflächen dargestellt. 

 

Abbildung 11: Wiesenfläche Sondierung Nr. 1. 

 

Abbildung 12:  Wiesenfläche Sondierung Nr. 2. 

 

Abbildung 13: Wiesenfläche Sondierung Nr. 3 
und 4. 

 

Abbildung 14: Wiesenfläche Sondierung Nr. 5. 
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Abbildung 15: Wiesenfläche Sondierung Nr. 6 
und 7. 

 

Abbildung 16: Waldbestand im Westen des Plan-
gebiets ohne Kartierung. 

 

Abbildung 17: Waldbestand im Westen des Plan-
gebiets ohne Kartierung. 

 

Abbildung 18: Waldbestand im Westen des Plan-
gebiets ohne Kartierung. 

2.9.3 Bodenprobenahme 

Eine Bodenprobenahme wurde im Rahmen des Bodenschutzkonzepts nicht durchgeführt. Diese 

wurde im Rahmen der Erstellung des geotechnischen Berichts vom Büro BOSS CONSULT (2023) 

vorgenommen, zu finden im geotechnischen Bericht von VEES & PARTNER (2024). Die abfalltech-

nische Bewertung des Untergrunds erfolgte auf Grundlage der damals noch gültigen VwV Boden 

und der DepV sowie der ab August 2023 geltenden ErsatzbaustoffV. 

Demnach waren in der Auffüllung abfalltechnische Zuordnungen von maximal Z1.2 nachweisbar. 

Die meisten Proben aus der Auffüllung waren unbelastet (Z0/Z0*). Im anstehenden Untergrund 

waren durchweg keine Schadstoff- oder geogenen Belastungen nachweisbar (Z0/Z0*). Bei einer 

Einstufung nach der DepV entsprechen alle untersuchten Mischproben der Deponieklasse 

(DK) 0. Bei einer Einstufung nach der ErsatzbaustoffV ergaben die Analysen der Mischproben 

die Zuordnung BM-0.  
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Der lokal vorhandene und einmalig beprobte Asphalt wies PAK nur in sehr geringen Gehalten 

(< 4 mg/kg) auf. 

2.10 Kulturfähigkeit der Bodenschichten 

Die kulturfähige Bodenschicht beschränkt sich auf den Oberboden. Dieser kann für Rekultivie-

rungszwecke verwendet werden.  

2.11 Bodenbewertung gemäß LUBW (2010) 

Für die anthropogenen Auffüllungsböden im Plangebiet existiert keine Bewertung der natürlichen 

Bodenfunktionen, da der Bereich als Siedlungsraum ausgewiesen ist. Die Bewertung für Sied-

lungsraum ist standardmäßig 0 (keine Bewertung). Da aufgefüllte Böden jedoch auch in einem 

gewissen Maße Bodenfunktionen erfüllen, können diese Böden pauschal mit der Bewertung 1 

(gering) versehen werden. 

Für die südlich anstehenden natürlichen Böden wurde die Bewertung der natürlichen Bodenfunk-

tionen aus der BK 50 entnommen.  

Unter landwirtschaftlicher Nutzung zeigt die Pelosol-Braunerde eine Gesamtbewertung der na-

türlichen Bodenfunktionen von 1,67 (gering bis mittel). Die Bodenfunktion Standort für naturnahe 

Vegetation weist im gesamtem Plangebiet keine hohe oder sehr hohe Bewertung auf. 

Die Gesamtbewertung der natürlichen Bodenfunktionen und die Bewertung der einzelnen Boden-

funktionen Natürliche Bodenfruchtbarkeit, Ausgleichskörper im Wasserkreislauf, Filter und Puffer 

für Schadstoffe und Standort für naturnahe Vegetation ist in Tabelle 1 dargestellt. 

Tabelle 1 Bewertung der natürlichen Bodenfunktionen gemäß LUBW (2010). 

Bodentyp 

Bodenbewertung nach LUBW (2010) 

Natürliche Boden-
fruchtbarkeit 

Ausgleichs-
körper im 
Wasserkreis-
lauf 

Filter und Puffer 
für Schadstoffe 

Standort für 
naturnahe 
Vegetation 

Gesamtbewertung 

L21 Pelosol-Braunerde, 
Braunerde und podsolige 
Braunerde aus Sandstein 
führenden Keuper-Fließer-
den 

1,5 
(gering-mittel) 

1,0 
(gering) 

2,5 
(mittel-hoch) 

-- 
1,67 

(gering-mittel) 

Anthropogener Kolluvisol 
(Auffüllungsböden) 

1,0 
(gering) 

1,0 
(gering) 

1,0 
(gering) 

-- 
1,0 

(gering) 
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2.12 Erosionsgefährdung 

Für das Plangebiet liegen keine Daten für den mittleren langjährigen Bodenabtrag pro Jahr vor. 

Auch Abflussbahnen sind im Plangebiet keine eingezeichnet (Abbildung 19) (LGRB o. J.)1.  

Da es an einigen Stellen im Plangebiet Böschungen und Hänge gibt, sind bei nicht begrünten 

Oberflächen ggf. Erosionsschutzmaßnahmen zu ergreifen. Insbesondere südlich der geplanten 

Baustraße (vgl. Kapitel 4.5) wird empfohlen, einen Sammelgraben für abfließendes 

Oberflächenwasser anzulegen, um eine Sedimentfracht in die südlich gelegene FFH-Mähwiese 

zu vermeiden (siehe Bodenschutzplan Kapitel 4.13, Abbildung 25). 

 

Abbildung 19: Mittlerer langjähriger Bodenabtrag und Abflussbahnen für das Plangebiet (LGRB o. J.).  

2.13 Potenzielle Verdichtungsempfindlichkeit 

Die potenzielle Verdichtungsempfindlichkeit der Böden ist maßgeblich abhängig von deren Bo-

denart. Sie kann aus dem nach MURER (2009) veränderten Bodenartendreieck der AD-HOC-

ARBEITSGRUPPE BODEN (2005) entnommen werden. 

Aber auch der Grobbodenanteil, Carbonat- und Humusgehalt sowie die bodenkundliche Feuch-

testufe haben einen Einfluss auf die Verdichtungsempfindlichkeit und sollen daher ebenfalls be-

rücksichtigt werden (MURER 2009).  

                                                

1 Karte Bodenerosion in Baden-Württemberg, zuletzt abgerufen am 18.05.2025 
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Abschläge von der Verdichtungsempfindlichkeit entstehen durch die höhere Stabilität eines Bo-

dens mit steigenden Stein-, Carbonat- und Humusgehalten sowie einer sinkenden bodenkundli-

chen Feuchtestufe. 

Aufgrund der lehmig-tonigen Bodenarten der Böden im Plangebiet ist die Verdichtungsempfind-

lichkeit des Ober- und Unterbodens als mittel bis äußerst hoch einzustufen. 

Nach Berücksichtigung des Stein-, Carbonat- und Humusgehalts kann dem Oberboden ein Ab-

schlag von der Verdichtungsempfindlichkeit um zwei Stufen, dem Unterboden um drei Stufen 

erteilt werden. 

Jeweils eine Stufe Abschlag bewirken im Oberboden ein mittlerer Humusgehalt sowie das Vor-

handensein von Karbonat, im Unterboden wirkt ebenfalls Karbonat sowie ein hoher Steingehalt 

stabilisierend. Zur bodenkundlichen Feuchtestufe liegen keine Daten vor. Nach Anwendung der 

Abschläge bleibt der Oberboden noch sehr gering bis hoch, der Unterboden sehr gering bis mittel 

verdichtungsempfindlich.  

Die Verdichtungsempfindlichkeit der Böden im Plangebiet spielt jedoch allenfalls für den Oberbo-

den eine Rolle, da dieser ggf. für die Andeckung von Grünflächen wiederverwendet werden soll. 

Der Unterboden ist ohnehin schon sehr dicht gelagert, so dass hier bezüglich der Verdichtungs-

empfindlichkeit keine besondere Rücksicht genommen werden muss. 

Die einzelnen Tabellen zur Herleitung der Abschläge, die bei der Verdichtungsempfindlichkeit in 

Abhängigkeit von Grobboden-, Humus- und Karbonatgehalt sowie der bodenkundlichen Feuch-

testufe vorgenommen werden können, sind in der Veröffentlichung von MURER (2009) einsehbar 

(frei im Internet verfügbar).  

 

Abbildung 20: Verdichtungsempfindlichkeit von Böden in Abhängigkeit der Bodenart (Murer 2009). 
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 Potenzielle Auswirkungen des Vorhabens 

Die den Boden betreffenden, nicht auszuschließenden Wirkfaktoren, die bei der Umsetzung des 

Vorhabens wirken und imstande sind, Beeinträchtigungen der Böden im Plangebiet hervorzuru-

fen, sind im Folgenden zusammenfassend dargestellt. Sie sind in baubedingte, anlagenbedingte 

und betriebsbedingte Wirkfaktoren unterteilt.  

• Baubedingte Wirkungen 

o Verdichtung und Gefügeschädigung durch Befahrung. 

o Verschlämmung und Erosion aufgrund von Bodenverdichtung. 

o Vermischungen unterschiedlicher Bodenschichten bei Aushub und Verfüllung. 

o Eintrag von Schad- und Fremdstoffen durch Maschinen und Abfall. 

• Anlagenbedingte Wirkungen 

o Dauerhafte Versiegelungen aufgrund von Bebauung.  

o Dadurch potenziell Veränderungen des Bodenwasser- und Bodenlufthaushalts.  

• Betriebsbedingte Wirkungen 

o Eintrag von Schad- und Fremdstoffen 

o Eintrag von Streusalzen 

 

Die baubedingten Auswirkungen des Vorhabens können durch den Einsatz einer Bodenkundli-

chen Baubegleitung und Berücksichtigung der in Kapitel 4.2 dargestellten Bodenschutzmaßnah-

men weitestgehend minimiert und z. T. vermieden werden.  

Die anlagenbedingten Auswirkungen des Vorhabens bedingen den irreversiblen Verlust von Bö-

den und damit einhergehend eine Veränderung des Bodenwasser- und Lufthaushalts. 

Die betriebsbedingten Auswirkungen entstehen durch den zukünftigen Verkehr und ggf. den Win-

terdienst.  

Die anlagen- und betriebsbedingten Auswirkungen können nicht vermieden werden, spielen je-

doch eine untergeordnete Rolle, da sich der Zustand zur aktuellen Situation nicht groß ändert. 
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 Bodenschutzmaßnahmen und Planung 

4.1 Literatur und DIN-Normen 

Maßnahmen für einen adäquaten Schutz des Bodens bei Bautätigkeiten lassen sich aus dem 

Leitfaden Bodenkundliche Baubegleitung des Bundesverband Boden (BVB 2013) ableiten. Aber 

auch die im Folgenden aufgelisteten Quellen und DIN-Normen bieten einen guten Überblick über 

Vorgaben und Maßnahmen zum Schutz des Bodens bei Bauvorhaben (z. T. schon in Kapitel 1.2 

genannt): 

• Boden nutzen, Böden schützen (LfU 2000) 

• Merkblatt Bodenauffüllungen (LUBW 2019) 

• Gute Fachliche Praxis zur Vorsorge gegen Bodenschadverdichtungen und Bodenero-
sion (BMVEL 2002) 

• Bodenschutz beim Bauen (Häusler & Salm 2001) 

• Artikel Bodenkundliche Baubegleitung: der Schweizer Weg (Hg. BVB 01.2014) 

• Artikel Guidelines for the removal, management and re-use of topsoil at construction 
sites – Deliverable Action B.2.4. (Canino et al. 2019) 

• Bodenmanagement in der Praxis (Lange et al. 2017) 

• DIN 19731 Bodenbeschaffenheit - Verwertung von Bodenmaterial, Ausgabe 1998-05. 

• DIN 19682-5 Bodenbeschaffenheit - Felduntersuchungen - Teil 5: Bestimmung des 
Feuchtezustands des Bodens, Ausgabe 2007-11. 

• DIN 18915 Vegetationstechnik im Landschaftsbau: Bodenarbeiten, Ausgabe 2018-08. 

• DIN 19639 Bodenschutz bei Planung und Durchführung von Bauvorhaben, Ausgabe 
2019-09. 

4.2 Befahrung in Abhängigkeit der Bodenfeuchte - Schutzmaßnahmen 
zur Vermeidung von Bodenverdichtung 

Grundsätzlich dürfen Böden in Abhängigkeit der Bodenfeuchte nur mit Maschinen befahren wer-

den, deren Bodenpressung den Vorgaben der DIN 19639 entsprechen. Die Verdichtungsemp-

findlichkeit sowie Grenzen der Befahrbarkeit und Bearbeitbarkeit von Böden in Abhängigkeit von 

Konsistenzbereichen und Bodenfeuchte kann Tabelle 2 entnommen werden. Demnach ist eine 

Befahrung unterhalb einer Saugspannung von 12,4 cbar ausgeschlossen (ab Konsistenzbereich 

ko4). Im Saugspannungsbereich von 12,4 bis 50 cbar (Konsistenzbereich ko3) ist zur Ermittlung 

des maximal zulässigen Kontaktflächendruckes von Maschinen auf Böden das Nomogramm in 

Abbildung 21 heranzuziehen. 

Die Bodenfeuchte und damit Befahrbarkeit des Bodens kann mittels Tensiometer („Schweizer 
Verfahren“) oder über den Ausrolltest nach DIN 19682-5 durch eine fachkundige Person (z. B. 

Bodenkundliche Baubegleitung) ermittelt werden.  
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Da der Eingriff im Plangebiet ausschließlich im Bereich der anthropogenen Auffüllungsböden 

stattfindet, die ohnehin im Untergrund schon verdichtet sind und zum allergrößten Teil während 

der Bautätigkeiten abgegraben werden, endet der Bodenschutz auf dieser Baustelle, sobald der 

Oberboden abgetragen und für eine spätere Wiederverwendung gesichert ist. Beim Abtrag des 

Oberbodens sollte jedoch auf die Bodenfeuchte geachtet werden. 

Tabelle 2: Tabelle 2 aus DIN 19639: Verdichtungsempfindlichkeit sowie Grenzen der 
Befahrbarkeit und Bearbeitbarkeit von Böden in Abhängigkeit von Konsistenzbereichen 
und Bodenfeuchte (siehe DIN 18915; adaptiert aus DIN 19682-5 und DIN EN ISO 
14688-1). 

 

 

 

Abbildung 21: Bild 2 aus DIN 19639: Nomogramm zur Ermittlung des maximal zulässigen Kontaktflä-
chendruckes von Maschinen auf Böden. 
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4.3 Schutzmaßnahmen zu Vermeidung von Havarien und Stoffeinträgen 

• Boden und Gewässergefährdende Stoffe sind richtig zu lagern (z. B. in Auffangwan-
nen). 

• Öl-Bindemittel sind vorzuhalten. 

• Betankung der Maschinen nur auf dafür geeigneten und gesicherten/befestigten Flä-
chen. 

4.4 Schutzmaßnahmen zur Vermeidung von Erosion 

• Die Vermeidung von Bodenverdichtung durch eine Befahrung bei zu feuchten Boden-
verhältnissen stellt den effektivsten Erosionsschutz dar (hier bezogen auf den Oberbo-
den). 

• Im Bereich von unbedeckten und geneigten Bodenoberflächen können zum Schutz vor 
Erosion Sammelgräben für abfließendes Oberflächenwasser angelegt werden (insbe-
sondere südlich der geplanten Baustraße bzw. nördlich der FFH-Mähwiese). 

• Auch können strukturreiche Materialien wie Strohhäcksel oder Rindenmulch ausge-
bracht werden (ggf. auf neu angelegten Böschungen). 

• Die Einsaat neu angelegter Böschungen kann auch mit Saatmatten erfolgen, was 
ebenfalls einen effektiven Erosionsschutz darstellt. 

• Soll eine Fläche befestigt werden, ist dies unmittelbar nach dem Abtrag des Oberbo-
dens umzusetzen (Baustraßen, BE-Flächen). 

4.5 Baustraßen 

Es ist geplant, eine Ringstraße herzustellen, die während der Bauzeit als Baustraße genutzt wer-

den kann. Dazu soll zunächst die Feuerwehrumfahrung als Baustraße ausgebaut werden, indem 

die Medien- und Logistiktrasse verbreitert sowie der Promenadenweg ausgebaut wird. Um einen 

Ringschluss herzustellen, wird diese im Norden des Plangebiets an die Elfriede-Aulhorn-Straße 

angeschlossen. Im Süden des Plangebiets verläuft diese nördlich der FFH-Mähwiese in Richtung 

LLZ und schwenkt dann östlich des LLZ nach Norden, wo sie östlich des Parkhauses weiter in 

Richtung Norden verläuft. Die ungefähre Streckenführung der Baustraße ist im Bodenschutzplan 

eingezeichnet (Kapitel 4.13, Abbildung 25) sowie in Abbildung 22. 

Baustraßen müssen auf dem Unterboden angelegt werden, sofern sie sich nicht ohnehin im Be-

reich von befestigten Wegen befinden. Werden Baustraßen nach Abschluss der Bauarbeiten zu-

rückgebaut, muss in Bereichen mit künftigen Grünflächen und wasserdurchlässigen Belägen der 

Unterboden aufgelockert werden, bevor dort Oberboden aufgetragen wird. Ansonsten kann es zu 

stauschichten und folglich zu Sumpfbildungen kommen, da Regenwasser nicht oder nur schlecht 

versickern kann, wenn der Unterboden verdichtet ist. 

Unabhängig davon, wie Baustraßen angelegt werden, sind sie regelmäßig auf Funktionsfähigkeit 

zu prüfen und instand zu halten. 
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Abbildung 22: Geplante Baustraße (Ringstraße). 

4.6 Baustelleneinrichtungsfläche 

BE-Flächen sind z. B. Lager- und Parkflächen, Containerstellplätze, Reifenwaschanlagen, Betan-

kungsflächen etc. 

Zum aktuellen Planungsstand können noch keine Aussagen über die BE-Flächen-Planung ge-

troffen werden. Im Prinzip können BE-Flächen im gesamten Plangebiet angelegt werden, sofern 

zuvor der Oberboden abgetragen und für eine spätere Weiterverwertung oder Wiederandeckung 

gesichert wurde.  
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4.7 Oberbodenabtrag 

Ein Abtrag des Oberbodens erfolgt als erste Maßnahme auf allen Flächen, die bauzeitig in An-

spruch genommen werden (BE-Fläche, Baustraßen, sonstige Lagerflächen). Es handelt sich hier-

bei um alle Wiesenflächen im Plangebiet. Es wird vermutlich nicht praktikabel sein, von jedem 

kleinen Wiesenstückchen den Oberboden zu sammeln. Aber zumindest von den größeren, zu-

sammenhängenden Wiesenbereichen kann der Oberboden gesichert werden. Abbildung 23 zeigt 

näherungsweise die Wiesenflächen im Plangebiet, die eine humose Oberbodenschicht zwischen 

10 und 30 cm haben. Es handelt sich hierbei um eine Gesamtfläche von etwa 5.000 m². 

 

Abbildung 23: Wiesenflächen mit anstehendem Oberboden für Oberbodenabtrag. 

Folgende Punkte sind beim Oberbodenabtrag zu beachten: 

• Vor dem Abtrag des humosen Oberbodens muss Aufwuchs > 0,2 m gemäht oder ge-
mulcht werden.  
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• Der humose Oberboden wird immer getrennt vom Unterboden und Untergrund ausge-
baut und zwischengelagert oder weiterverwertet. 

• Der Abtrag des kulturfähigen Bodens erfolgt idealerweise mit einem Bagger vor Kopf 
in Streifen bzw. Abschnitten, die der Reichweite des Baggerarms entsprechen oder mit 
einer Laderaupe. Schiebende Abtragsverfahren sind nur bei ausreichend trockenen 
Bodenverhältnissen zulässig. 

• Auf ausreichend abgetrocknete Bodenverhältnisse ist in jedem Fall zu achten (siehe 
Kapitel 4.2).  

4.8 Massenbilanz Oberbodenmaterial 

Bei einer durchschnittlichen Oberbodenmächtigkeit von 0,25 m und einer Fläche von etwa 

5.000 m², von der Oberboden gewonnen werden kann, liegt die abzutragende Oberbodenmasse 

bei etwa 1.250 m³.  

4.9 Verwertung von Oberboden 

Der Oberboden aus dem Plangebiet wird planintern oder extern auf Flächen, die im Zusammen-

hang mit dem Bauvorhaben stehen, wiederverwertet. Zum Beispiel wird für die Andeckung von 

Böschungen einer Auffüllfläche nördlich des Plangebiets (siehe unten) Oberboden benötigt. Eine 

Zwischenlagerung des Oberbodens ist daher nicht oder nur kurzfristig notwendig. 

Genaue Angaben, wo der Oberboden wiederverwertet wird, können kurzfristig vor Baubeginn 

über die Bodenkundliche Baubegleitung bezogen werden. 

4.10 Umgang mit Aushub 

Grundsätzlich ist eine Wiederverwertung von Aushub im Baugebiet sinnvoll und im Zuge eines 

Erdmassenausgleichs stellenweise sicher möglich. Dafür bestehen keine abfallrechtlichen Ein-

schränkungen. Einschränkungen ergeben sich gegebenenfalls geotechnisch. 

Sollte Aushub entsorgt werden müssen, ist dieser nach Vorlage der Deklarationsdokumentation 

auf die im Vorfeld angegebenen Entsorgungsstellen abzufahren. 

Im Norden des Plangebiets ist die Auffüllung einer Fläche geplant, die als Erweiterung des Park-

hauses Ebenhalde dienen soll. Hier können voraussichtlich bis zu 60.000 m³ Aushubmaterial 

verwertet werden. 

4.11 Zwischenlagerung von Bodenmaterial, Aushub und Betonabbruch 

Im Plangebiet selbst wird es aufgrund von Platzmangel kaum möglich sein, größere Zwischenla-

gerflächen anzulegen. Daher ist geplant, B-Plan-externe Zwischenlager- und Auffüllflächen an-

zulegen. Potenzielle Flächen dafür befinden sich Luftlinie etwa 1 km nördlich des Plangebiets im 

Bereich des Parkhauses Ebenhalde (als Erweiterung des Parkhauses) sowie zwischen dem Krei-

sel westlich des Parkhauses und dem Hofgut Rosenau (Abbildung 24).  



32 4. Bodenschutzmaßnahmen und Planung 

Juni 2025 Bodenschutzkonzept B-Plan Neue Medizinische Klinik, Tübingen 

Dr. Stephan I. Mayer BU - Bodenschutz & Umwelt GmbH ● Rebenweg 1 ● 72622 Nürtingen 

Auf der Fläche für die Erweiterung des Parkhauses kann Bodenaushub und Gesteinsausbruch 

aufgefüllt und zwischengelagert werden, die Fläche zwischen dem Kreisel und dem Hofgut soll 

als Zwischenlagerfläche für Betonabbruch dienen. 

 

Abbildung 24: Potenzielle Zwischenlager- und Auffüllflächen für Bodenaushub, Gesteinsausbruch und 
Betonabbruch (Übersicht und Detail). 

Oberbodenmaterial 

Das gesamte anfallende Oberbodenmaterial soll kurzfristig, wie oben beschrieben, weiterverwer-

tet werden. Sollte eine Zwischenlagerung von Oberboden im Plangebiet notwendig werden, kön-

nen Oberbodenmieten im Plangebiet überall angelegt werden, wo sie den Bauablauf nicht stören. 

Es ist von Vorteil, wenn Bodenzwischenlager auf ebenen Flächen angelegt werden. So kann eine 

Abschwemmung von Bodenmaterial hangabwärts vermieden werden. 
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Bei der Zwischenlagerung von Oberbodenmaterial muss ggf. anstehender Oberboden nicht ab-

getragen werden.  

Handlungsvorgaben für das Aufsetzen, Begrünen und Pflegen von Bodenmieten sind weiter un-

ten aufgeführt. 

Aushub und Gesteinsausbruch 

Weitere Zwischenlagerflächen können für erforderliche Beprobungen zur Deklarationsanalyse 

und Bodenaufbereitung von Unterbodenaushub und Gesteinsausbruch notwendig werden. Hier-

für soll auf die oben gezeigten potenziellen Zwischenlager- und Auffüllflächen zurückgegriffen 

werden. 

Vor der Zwischenlagerung von Unterbodenaushub und Gesteinsausbruch muss ggf. anstehender 

Oberboden abgetragen und für eine Wiederverwertung gesichert werden.  

Bei der Zwischenlagerung von belastetem Aushubmaterial müssen entsprechende Schutzmaß-

nahmen gegen ein Austreten umweltgefährlicher Stoffe ergriffen werden. 

Es wird jedoch im Baugebiet nicht mit einer über die geogene Belastung hinausgehende Belas-

tung von Aushubmaterial gerechnet. 

Zu beachtende Punkte bei der Zwischenlagerung von Bodenmaterial 

• Im Bereich von Oberbodenzwischenlagerflächen kann i. d. R. der gewachsene Boden 
in seiner natürlichen Horizontfolge erhalten bleiben. Der gewachsene Oberboden weist 
häufig eine höhere Tragfähigkeit auf als Unterboden und lässt sich nach Abräumen der 
Mieten leichter und erfolgversprechender rekultivieren (Schweizer Verfahren). 

• Oberboden und kulturfähiger Unterboden können auf dem örtlich vorhandenen 
Oberboden zwischengelagert werden. Nicht kulturfähiger Unterboden und Untergrund-
material müssen bei längerer Lagerungsdauer auf einem widerstandsfähigen, reißfes-
ten, durchlässigen Geotextil (GRK5) oder einer Schotterschicht gelagert werden. 

• Belastetes Bodenmaterial muss bei einer Zwischenlagerung insofern gesichert wer-
den, dass keine umweltgefährlichen Stoffe austreten und ins Erdreich bzw. Grundwas-
ser gelangen können (Lagerung auf wasserundurchlässigem Untergrund, Abdeckung 
mit wasserundurchlässiger Plane). 

• Die zulässige Schütthöhe von Oberbodenmieten sowie Mieten mit kulturfähigem Un-
terboden beträgt max. 2 m. Nicht kulturfähiger Unterboden kann bis max. 5 m hoch 
gelagert werden (in Ausnahmefällen nach Absprache mit der Bodenkundlichen Baube-
gleitung 7 m).  

• Der Boden wird in trockenem Zustand in regelmäßig geformten, trapezförmigen Mieten 
locker aufgesetzt.  

• Bei einer Liegedauer von mehr als zwei Monaten werden Bodenmieten mit tiefwurzeln-
den, stark wasserzehrenden Pflanzen angesät.   
Beträgt die Liegedauer weniger als ein Jahr, können folgende Pflanzen angesät wer-
den: Luzerne, Esparsette, Landsberger Gemenge und/oder Lupine, Phacelia, Ölrettich, 
Weißer Senf, Rübsen, Wintergetreide.  
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Überschreitet die Liegedauer ein Jahr, eignet sich Luzerne, Esparsette und Landsber-
ger Gemenge gut für die Ansaat.  

• Ist eine Begrünung Jahreszeitlich nicht möglich, ist ggf. eine Abdeckung mit einem 
Vlies oder Strohhäckseln vorzunehmen, um Erosion an der Miete und deren Vernäs-
sung zu vermeiden. 

• Die Mieten werden nicht auf vernässtem Untergrund angelegt. 

• Die Lagerung von Fremdmaterial oder Bauabfällen in der unmittelbaren Umgebung 
wird aufgrund der Vermischungsgefahr vermieden. 

• Auf der Bodenmiete selbst dürfen keine Baumaterialien, Bauabfälle oder sonstige Ma-
terialien gelagert werden.  

• Zu Bäumen ist auf einen ausreichenden Abstand zu achten. Der Kronenbereich plus 
1,5 m muss freibleiben. 

• Bodenmieten dürfen nicht befahren werden. 

4.12 Tabuflächen 

Tabuflächen sind diejenigen Flächen, die für den Baustellenbetrieb nicht beansprucht werden 

dürfen. Sie dürfen nicht befahren, als Lagerplatz, BE-Fläche oder anderweitig genutzt werden.  

Innerhalb des Plangebiets soll der westliche Waldbestand sowie die südlich gelegene FFH-

Mähwiese erhalten werden. Entsprechend sind diese Flächen als Tabuflächen auszuweisen. Die 

Tabuflächen sind mit einem mindestens 2 m hohen Holzzaun zu schützen. 

Weitere Tabuflächen müssen im Plangebiet nicht berücksichtigt werden.  

4.13 Bodenschutzplan 

Der Bodenschutzplan nach DIN 19639 soll enthalten: 

- Grundlagendaten und Untersuchungsergebnisse 

- Ausführungsplanung (Darstellung aller vorgesehenen Baubedarfsflächen (BE-, Mie-
tenflächen, Baustraßen etc.)) 

- Darstellung nicht baulich oder temporär genutzter Flächen (plus evtl. Schutzmaß-
nahmen) 

- Kennzeichnung von Bereichen, bei denen es witterungsbedingt zu Stillstandszeiten 
kommen kann 

Zu witterungsbedingt Stillstandszeiten kann es prinzipiell auf der gesamten Baustelle kommen. 

Es gibt keine Bereiche, auf die hier im Besonderen hingewiesen werden muss. 
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Abbildung 25: Bodenschutzplan für den B-Plan Neue Medizinische Klinik in Tübingen. 
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 Anhang 

6.1 Ergebnisse der Bodenkartierung/Kartierprotokolle 

Bewertung der Bodenparameter und Abkürzungen nach der Bodenkundlichen Kartieranleitung 
KA 5 (AD-HOC-AG BODEN 2005): 
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Kartierprotokolle der Bohrstocksondierungen (BS) 

Datum: 07.05.2025 Profil Nr.: 1 Bearbeiter: Dr. Stephan I. Mayer 

Bodentyp: Anthropogener Kolluvisol 
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30 Ah dbn Lts Gr-fX 10 h3 c1 keine keine Vn0 Wf3/Wg2 

> 100 jM 
hbn, oc, 

rot, 
Tl-Lts-Sl3 Gr-fX 25 h0 c2 keine keine Vn0 Wf1/Wg0 

Bemerkungen: jM-Horizont ist Auffüllung 

Foto Bohrstocksondierung BS 1 

 
 
 

Datum: 07.05.2025 Profil Nr.: 2 Bearbeiter: Dr. Stephan I. Mayer 

Bodentyp: Anthropogener Kolluvisol 
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25 Ah dbn Tu2-Lts Gr 10 h3 c0 keine keine Vn0 Wf3/Wg2 

> 100 jM 
hbn, oc, 

rot, 
Tl-Sl4 Gr-fX 25 h0 c3 keine es Vn1 Wf1/Wg0 

Bemerkungen: jM-Horizont ist Auffüllung 

Foto Bohrstocksondierung BS 2 

 
 
 

  



6. Anhang 41 

Bodenschutzkonzept B-Plan Neue Medizinische Klinik, Tübingen Juni 2025 

BU - Bodenschutz & Umwelt GmbH ● Rebenweg 1 ● 72622 Nürtingen Dr. Stephan I. Mayer 

Datum: 07.05.2025 Profil Nr.: 3 Bearbeiter: Dr. Stephan I. Mayer 

Bodentyp: Anthropogener Kolluvisol 
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25 Ah dbn Tu2-Lts Gr 10 h3 c0 keine keine Vn0 Wf3/Wg2 

> 100 jM 
hbn, bn, oc, 

rot, 
Tl-Sl4 Gr-fX 25 h0 c3 keine es Vn1 Wf1/Wg0 

Bemerkungen: jM-Horizont ist Auffüllung 

Foto Bohrstocksondierung BS 3 

 
 
 

Datum: 07.05.2025 Profil Nr.: 4 Bearbeiter: Dr. Stephan I. Mayer 

Bodentyp: Anthropogener Kolluvisol 
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30 Ah dbn Tu2-Lts Gr 10 h3 c0 keine keine Vn0 Wf3/Wg2 

> 87 jM 
hbn, bn, oc, 

rot, 
Tl-Sl4 Gr-fX 25 h0 c3 keine es Vn1 Wf1/Wg0 

Bemerkungen: jM-Horizont ist Auffüllung, Bohrhindernis bei 87 cm Tiefe (Steine) 

Foto Bohrstocksondierung BS 4 

 
 
 

Datum: 07.05.2025 Profil Nr.: 5 Bearbeiter: Dr. Stephan I. Mayer 

Bodentyp: Anthropogener Kolluvisol 
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20 Ah dbn Ut3-Tu2 Gr 10 h3 c0 keine keine Vn0 Wf3/Wg2 

44 jM 
hbn, oc, 

beige, rot, 
Sl2-3 Gr 10 h0 c2 keine keine Vn0 Wf0/Wg0 

Bemerkungen: jM-Horizont ist Auffüllung, Bohrhindernis bei 44 cm Tiefe (Steine) 

Foto Bohrstocksondierung BS 5 
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Datum: 07.05.2025 Profil Nr.: 6 Bearbeiter: Dr. Stephan I. Mayer 

Bodentyp: Braunerde-Pelosol 
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25 Ah dbn Uls Gr 10 h3 c0 keine keine Vn0 Wf3/Wg2 

60 Bv-P1 
hbn, bn, 

weiß, rot, 
Ts4-Tl Gr-fX 20 h0 c0 keine keine Vn0 Wf1/Wg0 

> 100 Bv-P2 rot, bn Tu3-Tl Gr 10 h0 c0 keine keine Vn0 Wf0/Wg0 

Bemerkungen: natürlicher Boden 

Foto Bohrstocksondierung BS 6 

 
 

 

Datum: 07.05.2025 Profil Nr.: 7 Bearbeiter: Dr. Stephan I. Mayer 

Bodentyp: Braunerde-Pelosol 
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25 Ah dbn Uls Gr 10 h3 c0 keine keine Vn0 Wf3/Wg2 

60 Bv-P1 
hbn, bn, 

weiß, rot, 
Ts4-Tl Gr-fX 20 h0 c0 keine keine Vn0 Wf1/Wg0 

> 100 Bv-P2 rot, bn Tu3-Tl Gr 10 h0 c0 keine keine Vn0 Wf0/Wg0 

Bemerkungen: natürlicher Boden 

Foto Bohrstocksondierung BS 7 

 
 

 

Datum: 07.05.2025 Profil Nr.: 8 Bearbeiter: Dr. Stephan I. Mayer 

Bodentyp: Anthropogener Kolluvisol 
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12 Ah dbn Lts-Sl4 Gr 10 h3 c2 keine keine Vn0 Wf3/Wg2 

> 75 jM 
hbn, bn, oc, 

rot, 
Sl4-Ts4-Tl Gr-fX 25 h0 c3-4 keine keine Vn0 Wf0/Wg0 

Bemerkungen: jM-Horizont ist Auffüllung, Bohrhindernis bei 75 cm Tiefe (Steine) 

Foto Bohrstocksondierung BS 8 

 



6. Anhang 43 
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Datum: 07.05.2025 Profil Nr.: 9 Bearbeiter: Dr. Stephan I. Mayer 

Bodentyp: Anthropogener Kolluvisol 
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20 Ah dbn Lts-Sl4 Gr 10 h3 c2 keine keine Vn0 Wf3/Wg2 

> 70 jM 
hbn, bn, oc, 

rot, 
Sl4-Ts4-Tl Gr-fX 25 h0 c3-4 keine keine Vn0 Wf0/Wg0 

Bemerkungen: jM-Horizont ist Auffüllung, Bohrhindernis bei 70 cm Tiefe (Steine) 

Foto Bohrstocksondierung BS 9 
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6.2 Maschinenliste 

Zum jetzigen Planungsstand sind die Erdarbeiten noch nicht vergeben, daher kann noch keine 

Maschinenliste aufgestellt werden. 

Die eingesetzten Maschinen können in der Bauanlaufbesprechung besprochen und dann im Bau-

tagesbericht der Bodenkundlichen Baubegleitung aufgeführt werden. 

  



6. Anhang 45 

Bodenschutzkonzept B-Plan Neue Medizinische Klinik, Tübingen Juni 2025 

BU - Bodenschutz & Umwelt GmbH ● Rebenweg 1 ● 72622 Nürtingen Dr. Stephan I. Mayer 

6.3 Boden-Datenblatt des LGRB zur Bodengesellschaft L21 Pelosol-
Braunerde, Braunerde und podsolige Braunerde aus Sandstein füh-
renden Keuper-Fließerden 
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L21 Pelosol-Braunerde, Braunerde und podsolige Braunerde aus Sandstein führenden Keuper-
Fließerden

Verbreitet auftretende Böden
 

Bodenformgruppe l-B01
Flächenanteil 50–70 %
Nutzung überwiegend Wald

Relief
überwiegend stark geneigte und steile, durch Kerbtäler zerschnittene Hänge im Keuperbergland, z. T.
mit schmalen Hangverflachungen, Verebnungen und Scheitelbereichen schmaler Bergsporne im Niveau
des Schilf- und Stubensandsteins

Bodentyp mittel tief bis tief entwickelte, z. T. pseudovergleyte und z. T. podsolige Pelosol-Braunerde, Braunerde,
podsolige Braunerde und lessivierte Braunerde

Ausgangsmaterial
Sandstein führende Keuper-Fließerden (Decklage über tonreicher Basislage) auf Ton-, Mergel- und
Sandstein; in der Decklage i. allg. vom Oberhang zum Unterhang hin abnehmender Sand- und
Schuttgehalt und zunehmender Lösslehmanteil

Bodenartenprofil
S–Sl4;Uls–Ls4;Lu–Tu3,Gr–fX1–4 3–6 dm
Ts4–Tl;Tu2–3(S–Ls3),Gr–fX2–4 5–>10 dm
^t;^m;^s  

Karbonatführung stellenweise unterhalb 6–10 dm u. Fl.
Gründigkeit mittel tief bis tief, Unterboden mäßig durchwurzelbar
Waldhumusform typischer und moderartiger Mull bis typischer Moder
Humusgehalt Oberbod. LN keine Angabe, Kartiereinheit tritt nicht oder nur selten unter LN auf

Unterboden stellenweise sehr schwach humos
Bodenreaktion LN keine Angabe möglich, da Bodenformgruppe unter LN bzw. unter Wald nicht auftritt oder pH-Bereich

nicht bekannt ist
Wald stark sauer bis sehr stark sauer, stellenweise mittel sauer

Bodenschätzung keine Angabe
Musterprofile 7120.203; 7420.204

Begleitböden
 

untergeordnet, an konvexen Hängen, Braunerde-Pelosol (l-D04, Kartiereinheit L12) sowie, in obersten Hangabschnitten, flach und mittel
tief entwickelte, oft podsolige Braunerde aus sandig-steiniger Decklage über Sandstein oder Hangschutt; ebenfalls untergeordnet, v. a.
in konkaven Hangabschnitten und am Hangfuß, Pseudogley-Pelosol-Braunerde und Pseudogley-Braunerde; vereinzelt, auf
Hangverflachungen, Verebnungen oder rundlichen Scheitelbereichen im Schilfsandstein flach und mittel tief entwickelte Braunerde aus
schluffreicher, steiniger Decklage über Sandstein (l-B02, Kartiereinheit L16); in gleicher Reliefposition im Stubensandstein podsolige
Braunerde und Podsol-Braunerde aus sandiger Decklage über Sandsteinzersatz (l-B03, Kartiereinheit L19); ebenfalls vereinzelt, im
obersten Hangabschnitt der Stubensandstein-Schichtstufe, podsoliger Braunerde-Ranker, podsoliger Braunerde-Regosol und Podsol-
Braunerde; an ostexponierten Mittel- und Unterhängen örtlich pseudovergleyte Parabraunerde aus lösslehmreichen Fließerden (Deck-
über Mittellage); in Hangmulden und am Hangfuß stellenweise Braunerde-Pseudogley und Pseudogley; selten Pararendzina und
Pararendzina-Pelosol (l-D03, Kartiereinheit L5)

Kennwerte
 

Feldkapazität gering bis mittel (190–310 mm)
Nutzbare Feldkapazität gering bis mittel (80–130 mm)
Luftkapazität mittel bis hoch, im Unterboden sehr gering bis gering
Wasserdurchlässigkeit gering
Sorptionskapazität mittel (100–200 mol/z/m2)
Erodierbarkeit keine Angabe, Kartiereinheit tritt nicht oder nur selten unter Ackernutzung auf

Bodenfunktionen nach "Bodenschutz 23" (LUBW 2011)
 

Standort für naturnahe Vegetation keine hohe oder sehr hohe Bewertung
Natürliche Bodenfruchtbarkeit gering bis mittel (1.5)
Ausgleichskörper im Wasserkreislauf LN: gering (1.0) Wald: mittel (2.0)
Filter und Puffer für Schadstoffe LN: mittel bis hoch (2.5) Wald: mittel (2.0)
Gesamtbewertung LN: 1.67 Wald: 1.83

23.08.2024


